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eiMnung der
Nrest - LitowSk , 22 . Dezember . Staaisi ' ekrotlir von Kühl .

« « n n ist mit seinor Begleitung gestern abend hier einge -
troffen : gleichzeitig traf die bulgarische Delegation ein . Der
Staatssekretär Hatte Gelegenheit , noch am Abend mit den
Vertretern des Vierbundes und den russischen Delegierten zu -
fammenzutreffen .

Heute um 4 Uhr nachmittags sind in Brest - Litowsk die

Friedensverhandlungen in feierlicher Sitzung er .

öffnet worden . Es hatten sich hierzu folgende Dertreter

eingefunden :
Van deutscher Seite Staatssekretär von Kühlinann ,

Gesandter ron Rosenbcrg . Lcgationssekretär von Hösch . General Hoff -
mann . Major Brinckmann, '

von ö st erreicht sch - ungarischer Seite Minister des

Leußcrn Graf C z e r n i n , Botschafter von Merey , Gesandter von
ZLicSner , LegaiionSrai Graf Colloredo , Legationssekretär Graf Csakh ,
Feldmarschalleutnant von CficsericS , Obcrftlculnant Pokornh . Major
von Glaise ;

von bulgarischer Seite Justizministec Popow . Gesandter
Kossew . Gesandter Twjcmowitsch . Oberst Gantschew , LegationSrat
Dr . klnastasjoff ;

von türkischer Seile Minister des Aeußer » Achmed Res -
s i m i Bei , Botschafter Ibrahim Hakki Pascha . UnterstaatS -
fekretär Rcfchad Hikmed Bei . Genera ! der Kavallerie Zeki Pascha ;

von russischer Seite A. A. I o f f e , L. B. Kamenew . Frau
VI. A. Bizenko , M. N. Pokrowskh . L. M. Karachan , N. M. LuoinSki .
M. P. Wei ' iniann Pawtowitsch . Admiral A. M. Altvater . General
ScraiD lo , Oberst Fokke . Oberst Zeplit , Hauptmann LipSky .

Prinz Leopold von Bayern begrüßte die in seinem
Hauptquartier erschienenen Vertreter der Mächte des Vier
bundes und Rußlands mst einer Ansprache , in welcher er
unter Hinweis aus den günstigen und erfolgreichen Verlauf
der Waffenstillstandsverhandlungen der zuversichtlichen
Hoffnung Ausdruck gab . daß auch die nun begonnenen
Verhandlungen möglich st bald zu einem die
Völker beglückenden Frieden führen möchten . Hierauf
lud er den ersten türkischen Vertreter . Ibrahim Hakki Pascha .
ein , als LÜterspräsident den Vorsitz zu übernehmen . Hakki
Pascha eröffnete die Verhandlungen mit den besten Wün -
scken für deren gedeihlichen Verlauf . Er schlug vor , daß
Staatssekretär von K ü h l m a n n als erster den Vorsitz
bei den Verhandlungen übernehme , welchem Antrage allseitig
zugestimmt wurde .

Staatssekretär von Kühlmann hielt folgende Au -

spräche :
„ GS ist für da » Land , das ich zu vertreten Hab«, und für mich

eine yrrhe Ghre , guitüh dcm Beschluß der Berfammlung bei der
heutig ? » ersten Beratung den Barsifc führen zu dürfe «, bei der Ber -
trcter der verbündete » Mächte mit den Delegierten deS russische »
BrllrS zusemmrntr - sfcn , um dem Kriege ein Ende zu mache « und
den Zustand von Frieden nnd Freundschaft zwischen Rußland und
den hier vertretenen Mächten wiederherzustellen .

Itoch der Lage der Berhältnisse kann nicht die Rebe da -
van sein , einbiS in die klein st ea Einzelheiten au » -
gearbeitetes FriedenSinstrvment bei den jetzt begon -
nene » Scretunze « herzustellen . WaS mir verschwrbt , ist die

Festsrstmig der wichtigsten Grundsätze und Bedingungen ,

unter denen ei » friedlicher und freundnachbarlicher Berkehr , insbe -
sendcre euch auf kulturellem und wirtschaftlichem Gebiete , möglichst
fecld wieder in Gang gebracht werde » kann , und die Beratung der
besten Mittel , durch welche die durch den Krieg geschlageoc » Wunden
wieder zu heilen wären . Unsere Verhandlungen werden erfüllt sein
ven dem Geiste versöhnlicher Menschenfreundlich »
keit und segenseitiger Achtung . Sir müsse « Rechnung
tragen einerseits dem historisch Gegebenen und Gewordenen , um nicht
den festen Boden der Tatsachen unter de » Füßen zu verliere «, an -
drrersetiS aber auch getragen sein von jenen neuen und großen Leit -
grdanken . auf deren Boden die hier Versammelten zusammentreffen .
stch darf rL als glürkveiheißcnden Umstand ansehe », daß unsere
Berhandlung ? « im Zeichen jrneS FestrS beginnen , welches schon seit
lange « Fahrhunderten der Menschheit die Verheißung :

„ liricde auf Erden denen » die guten Willens siud, "

gegeben hak , und ich darf in die Verhandlungen mit dem aufrich -
tig ' . n Wunsche eintreten , daß unsere Arbeiten einen rasche « nnd ge -
deiqlichen Fortgang nehme » möchten . "

Aus Eirund von Vorschlägen des Vorsitzenden wurden
hierauf folgende B e s ch l u j s e gefaßt : Rangordnungsfragen
werden nach der alphabetischen Liste der vertretenen Mächte
gelöst werden . Im Präsidium der Vollvcrsamm .
l u n g alternieren die Ersten Bevollmächtigten der fünf

Mächte . Als Verhandlungssprachen sind zugelassen :
die deutsche , die bulgarische , die russische , die türkische und die

französische Sprache . Fragen , die nur einzelne der

beteiligten Mächte interessieren , können den Gegen -
stand von Sonderverhandlungen zwischen diesen
bilden . Die offiziellen Sitzungsberichte werden gemeinsam
festgestellt werden .

Auf Einladung des Vorsitzenden entwickelte hierauf der

Erste russische Vertreter in längerer Rede die

Grundlagen des russischen Friedensprogramms ,
die sich im wesentlichen niit den bekannten Beschlüssen des
Arbeiter - und Soldatenrats und der Allrussischen Bauernver -

sammlung decken . Die Vertreter der vier verbündeten Mächte
erklärten ihre Bereitwilligkeit , in eine Prüfung
der russischen Ausführungen einzutreten ; das Er -

gebnis dieser Prüfung wird den Gegenstand der nächsten
Sitzung bilden .

Bern , 23. Dezeiuber . Das Ukrainische Pveßbureau meldet
aus Kiew vom 20 . Dezember : Vinnitschenko , der Präsident
der ukrainischen Regierung , erklärt vor der Kleinen Rada . er habe
die Alliierten vom Beginn der Fricdensverhand -
lungen in Kenntnis gesetzt . Frankreich und Eng -
I a n d hätten bereits beschlossen . Gesandte nach der
U r a i n e zu senden , um ihre Interessen vertreten zu lassen .

Amerikanische Offiziere als Helfershelfer
Kaleöins verhaftet .

Petersburg , 22 . Dezember . ( Meldung der Petersburger
Telegraphen - Agentur . ) Zahlreiche Angehörige der

Vereinigten Staaten sind in die Verschwö »
rung Kaledins verwickelt . Unter der Deckung
eines Roten - Kr euz - Zuges mit Bestimmung nach
der Südwestfront versuchten die amerikanischen Ost ' iziere
5sss aAnderson und P e r k i n s sowie ihre Mitschuldigen .
die russischen Offiziere Kolpachnikow und Terblunski , etwa
20 Automobile und zahlreiche andere Gegenstände nach dem

Don zur Verfügung Kaledins zu schaffen . Der Oberst
Kolpachnikow und seine Helfershelfer sind der -

haftet worden . Es wurden Popicrc von besonderer Wichtig -
keit beschlagnahmt .

Es wurde ein Telegramm des Chefs der amcrikani -

schen Rote - Kreuz - Kommission für Rumänien . Oberst Anderson ,

ausgefangen , worin der Austrog gegeben wird , dem Oberst

Kolpachnikow von feiten des amerikanischen
Botschafters 100000 Rubel auszuzahlen für
die Expedition eines Zuges nach Rostow .

Ferner wurde ein Brief des Obersten Kolpachnikow auf -
gefangen , worin er Anderson meldet , daß 3ö Eisenbahn -
wogen bereit und v o l l st ä n d i g beladen für die
Reise seien , jedoch augenblicklich durch den Obersten Rabinsso
an der Abfahrt verhindert seien .

die �Kreuz - Zeitung * über öas

,Vorwärts�Verbot .
Die „ Kreuzzeitung " glaubt in eine Polemik gegen den

„ Vorwärts " , in der sie die bekannten agrarischen Gesichts -
punkte zur ErnähningSpolitik darlegt , auch das jüngst gegen
den „ Vorwärts " erlassene Verbot mit hineinziehen zu dürfen .
Sie schreibt :

Besonders in der sozialdemokratischen Presse nimmt je länger
je mehr die Verhetzung auf diesem wie auf anderen Gebieten
immer maßlosere Formen an . Hat tvch der „ Vorwärts " in den

letzte » Tagen wczen einer geradezu unerhörten Entstellung der

Lage der Kriegsbeschädigten verboten werden müsse « .

Ein solcher Versuch , eine behördliche Maßregelung als

politisches Argument auszunutzen , verstößt gegen alle Regeln
journalistischer Ehrenhaftigkeit und wird bei allen anständig
Gesinnten das Gegenteil der beabsichtigten Wirkung er -

zielen . Wenn der aristokratische Verfasser dieser Denunzia -
tiSn die Motive , aus denen jene Notiz entstand , nicht begreift ,
so handelt es sich zwischen ihm und ihrem Verfasser offen -
bar um eine Gefühlsdiffercnz . Er hat kein Verständnis für
das Gefühl leidenschaftlicher Kameradschaftlichkeit ,
durch das man mit den Kriegsbeschädigten verbunden

sein kann , und das am echtesten dann ist , wenn es aus einer

Gemeinsamkeit des Erlebnisses entspringt . Diese Gemeinsam -
keit fehlt ihm offenbar , und nur daraus erklärt sich sein unan -

ständiger Ausfall .

die Krise der Ernährungspolitik .
Neukölln gegen Waldow .

Die Ausführungen des Herrn v. Waldow im Ernährung� -
betrat haben , wie nicht enders zu erwarten war . eine neue

Flut von Erörterungen hervorgerufen . Zunächst wendet sich
der Magistrat von Neukölln gegen den Leiter des Kriegs «
ernährungSamts mit folgender Erklärung :

Es ist durchaus u n z u t r c j f e n d, wenn Herr v. Waldot «

behauptet , daß die Denkschrift der städtischen Verwaltung eine

Folge des gegen den Mogistrat eingeleiteten Strafverfah -
rens wegen widerrechtlichen Erwerb - von Saat -

g e t r e i d e ist .
Beide Vorgänge st ehe » in keinerlei Zusam -

m e n h a n g. Die Denkschrift ist lediglich auf Anregungen « HS
der Stadtverordnetenversammlung entstanden . Die

Schrift besagt im wesentlichen nur , was in den öffentliche »

Sitzungen der Stadtverordnetenversammlungen Groß - NerlinS scho »
oft gesagt worden ist , mit tatsächlichen Angaben . Wenn Neukölln

sich in der Denkschrift selbst beschuldigt . Höchstpreise über schritten

zu haben , so ist dies geschehen , weil die Stadt nicht d a S

Recht zu haben glaubt , andere Gemeinden anzu -
geben . Aus den amtlichen Darlegungen geht ja hervor , da »
dem Kriegsernährungsomt die außerovdentlichen lleberschreitnngr »
der Höchstpreise durch die Rüstungsindustrie längst bekannt

waren . Bisher ist eS aber dem Amt nicht einge »
fallen , mit Hilfe des Staatsanwalts dagegen
einzuschreiten , daß die Großindustrie sich des

Schleichhandels in ausgiebigster Weise bedient .

Neukölln hat nur in der Notwehr gehandelt . Die Stadtvertvalrun «

war sich der ungeheuren Verantwortung ihrer Einwohnerschaft

gegenüber bewußt , die zu 80 Proz . aus Renschen besteht , den » »

es nicht möglich ist , sich einzudecken oder Lebensmittel im Schleich -

Handel zu erstehen .

Der Gegenangriff des Herrn v. Waldow muß danach als

gescheitert betrachtet werden . Wir haben schon gestern erklär ; ,

daß die Denkschrift einer Anregung der sozialdemokratische »
Stadtverordneienfraktion entsprang , die natürlich� mit der

Saatgutgeschichte gar nichts zu tun hat . Dasselbe wird jeden¬
falls auch auf den Verfasser der Denkschrift , Stadtrat Mier ,

zutreffen , der übrigens , wie schon festgestellt , ein K o n s e r -

v a t i v e r ist Dem „ Vorwärts " war zu dem Zeitpunkt , i »

dem er die Denkschrift der Oeffentlichkeit übergab , von dem

Verfahren gegen einzelne Neuköllner Magistratsbeamte über -

Haupt nichts bekannt . Das Organ des Bundes der Landwirte

sucht sich allerdings jetzt hinter den Vorwand zu retten , eS

handle sich um ein „ schwebendes Versahren " , also dürfe über

Thema nicht geredet werden . Tie „ Deutsche Tageszeitung "
schreibt nämlich zu Waldows Erklärung :

Danach handelt es sich nicht um eine politische Denkschrift ,

sondern um ein gerichtliche ? Aktenstück , dessen Beröffent -

lichung nach den Bestimmungen der Strafprozeßordnung bis zur

Hauptverhandlung geheim zu halten war . Dem „ Vor -

wärtS " war e - vorbehalten , in ein schwebende »

gerichtliches Verfahren durch Veröffentlichung
eines Aktenstückes einzugreifen . T « mit erübrigt sich

jede Fertsetzung der Erörternng dieser Denkschrift .

Ter „ Deutschen Tageszeitung " kommt es natürlich nicht
nur darauf an , dem „ Vorwärts " eins auszuwischen , wozu ihr
jede Albernheit gut genug scheint , sonderp vor allem darauf ,
der ganzen Debatte den Hals umzudrehen . Aber sie hat da -

mit rein Glück . Infolge eines bedauerlichen RegiefehlerS wird

die sich „ erübrigende " Fortsetzung der Erörterung gerade vo »

der konservativen Presse aufs ausgiebigste geliefert . Daß aber

auch hier wieder ein innerer Bruch vorhanden ist , geht
u. a. aus einem Artikel von Dr . Schiele in der „ Deutschen
Zeitung " hervor , in dem die „ Tägliche Rundschau " und der

„ Rcichsbote " als „Gesinnungsgenosien des „ Vorwärts " be °

kämpft werden . Interessant ist an diesem Artikel außerdem
das Zugeständnis :

Landwirte , die Hunderte von Waggons verschieben könne « .

gibt es nicht . Dazu gehört weiteste Unehrlichkeit der Be -

a m t c n PeS öffentlichen Systems . Aber wir alle sind un -

ehrlich geworden .
Ter Versuch der „ Deutschen Tageszeitung " , den ganze «

ograrisch - händlerischen Skandal zur Affäre einiger Neuköllner

Magistratsbeamten zusammenschrumpfen zu lassen , erledigt
sich damit von selbst .

Ganz anderer Meinung hinwiederum als die „ Deutsche

Zeitung " sind die gleichfalls schwerindustriellen „ Verl . Neuest .
Nachr . " , die schreiben :

Wir nahmen Abstand davon , unS an dem MeiiningSstrnt i »
der Presse zu beteiligen , da uns von vornherein klar war , daß eine

Aufhebung de » bestehende » System » im Augenblick zu einer Wirt -

schoftSketaftrephe führen müßte , und cS sich jetzt nur darum hanßel »



schnelle » AuSdrusch und die Abfuhr de ? Getreides in dir Wege
zu leite »;

3. zu rrniittclu , ob innerhalb der einzelnen Wirtschaftsbezirke
die Viehhaltung in richtigem Verhältnis zu den vorhandenen
Futtermitteln steht , wobei das unbedingt erforderliche Spann -
und Nutzvieh erlinltcn bleiben soll ; t,

4. den Saatgutvcrkehr streng zu überwachen .
Außerdem enthält die Entschließung den Vorschlag , die Geschäfts -

führung der Kriegsgesellschaften in der Weise einer besonderen

Ueberwachung zu unterwerfen , daß Vertreter der Verbrauchcrkreise
in den Aufsichtsrat der Kriegsgesellschaften berufen und die Geschäfts -

berichte der Kricgsgesellschaften halbjährlich dem Hauptausschutz und

den : Ernährungsbeirat des Reichstags vorgelegt würden .

Diese Entschließung wurde von der Mehrheit des Beirats dem

Staatssekretär des Kriegsernährungsamts zur Berücksichti -

gun . g und , soweit sie die Vorschläge über die Bildung der Kom -

Mission betrifft , zur Erwägung überwiesen .
Ein st immige Annahme erzielte ein Antrag , wonach aus

den zur Verfügung der Rcichskartoftelstelle stehenden Re ' ervemengen

baldmöglichst eine Erhöhung der Kartoffclration bei den Schwer - und

Schwerstarbeitern , sowie eine Belieferung der Masscnspeisungen her -

beigcführt werden soll . Der Staatssekretär des Kriezsernährungs -
amieS sagte zu , der Erfüllung dieses Wunsches näherzutreten , sobald
die Witterung und Transportlage es gestatten werden , die dafür

erforderlichen erhöhten Kartoffclmengen den Bedarfsbezi cken zuzu¬
führen .

Cßitiaux ' Immunität aufgehoben
Paris , 22. Dezember . In der Vormittagssitzung der Kammer

beklagte sich C a i l l a u x weiter über die kühle Haltung des Bot -

schafters in Rom , B a r r e r e , ihm gegenüber und sagte , der Feld -

zug der Presse in Italien habe begonnen wegen Barrercs Be -

Ziehungen und infolge der veröffentlichten Aeutzcrungen der diplo -

matischcn Vertreter Frankreichs . Er beklagte sich nicht , wie der

Abgeordnete Leboeucq , durch den französischen Botschafter von der
in Italien verursachten Erregung verständigt worden zu sein , und

fragte , warum denn die italienische Regierung keine Maßregeln

gegen ihn geiroffen hätte , als die französische Regierung erklärt

habe , daß sie ihn als einfachen Bürger ansehe . Er schloß : Viel -

leicht gibt es geheime Aktenstücke , aber die Dokumcn . te jene »
Berichtes find acht Monate alt , und schon vor acht Mo -
naten hätte man mich auffordern sollen , mich zu rechtfertigen .

Tarauf kam Eaillaux zur Rechtfertigung seiner
Politik vor dem Kriege . Er verwahrte sich gegen den Vor -

Wurf , daß er ein Bündnis Frankreichs zerstören oder das Zu -
sammengehen mit England habe brechen wollen , und sagte : Alle

Anklagen beruhen aus falschen Dokumenten . Wenn ich verfolgt
werde , so geschieht eS nur , um der öffentlichen Meinung genug zu
tun . Zum Schluß verlangte er selb st Aufhebung sei -
ner Unverletzlichkeit als Abgeordneter , um alle Ver -
leumdungcn vor den Richter bringen zu können .

Die Nachmittagssitzung der Kammer war lebhafter als die

Vormittagssitznng . Die ganze sozialistische Gruppe
außer - zwei Abgeordneten und einige Sozialistisch - Ra -
d i k a l e waren abwesend . Die anderen Fraktionen haben sich
den Feststellungen des Ausschusses angeschlossen .

Die Meinung der Kammer bei ihrer Zustimmung zu dem An -

trag der Regierung wurde nach der Sitzung von vielen Ab -

geordneten gesprächsweise dahin ausgedrückt : Unsere
Rolle �war uns streng vorgeschrieben . Wir hatten eine
Schuld an C a i l l a u. x und Lo u st all o t nicht f e st st e l I e n
können ; was sollten wir unt crsm che n ? Ihre - Un -

schuld ? Die Regierung forderte unter Berufung auf ihre Verant -

wortlichkeit Gelegenheit , Klarheit darüber zu schaffen , und wir
konnten sie ihr nicht verweigern ; so hat jetzt die Rechts -
pflege das Wort . Möge sie unbeirrt durch Leidenschaften von

außen zum Wohle aller handeln .
Während der Kammersitzung e r s u ch te B r a ck e die Kammer ,

Eaillaux ' U n v c r l c tz l : ch k c i t n i cht auszuheben , denn

,das hieße - inen . Fesdzug gegen die Republik unterstützen - ein
Grund zur Anklage wegen eines Verbrechens gegen Eaillaux liege
nicht vor . Redner warf dem Ministerpräsidenten Clsmenccau vor .
im Heeresausschutz kürzlich eine Rede gehalten zu haben , die . ein

Abgeordneter als „flanmacherisch " bezeichnet habe . Clemen - -
c e a u antwortete , schilderte die Vorgänge im Ausschuß und erklärte ,
er habe den sicheren Sieg vorausgesagt . Bracke verlangte die

Vernehmung des Botschafters in Rom . Barre ' re , und schloß .
man müsse den Bürgerkrieg verhüten , indem man derartigen
Streitigkeiten zwischen Franzosen Halt gebiete . Nach kurzen
Aeußerungen Renaudels , der Clemcnceau vorwarf .
nicht genügend . genaue Angaben - gemacht zu baben ,
wurde die Aussprache geschlossen .

Die Kammer beschloh sodann mit 417 gegen 2 Stimmen
die Aufhebung der Unverlctzlichkcit Caillaux ' aich ,
Abgeordneter und faßte sodann denselben Beschluß bezüglich
Loustalots durch Handaufheben .

*
Aus Bern wird zu der Sitzung der französischen Kammer der »

Wolsfburcau berichtet :
Die gestrige Rede Caillaux , in der er sich eingehend

während 11 - Stunden gegen die gegen ihn erhobenen Anschuldi -
gungcn verteidigte , hat , wie selbst der Caillaux unfreundlich ge »
sinnte parlamentarische Berichterstatter des „ Tcmps " feststellen
muß , auf die Kammer einen tiefen Eindruck gemacht . Besonders
peinlich war nach den präzisen Ausführungen Caillaux die Ant -
wart Clemcnceau s, per sagte ;

„ Ich bin Chef der militärischen Justiz und in dieser Eigen »
schaft die einzige Person , die nicht das Recht hat , Eail -
l a n x zu antworte n. "

Auf einigen Bänken der Rechten sowie des Zentrums wurde
hier geklatscht , aus den übrigen Bänken , namentlich links , laute er »
regte Protcirrufe crboben .

Tic Nachmittagssitzung verlies noch bedeutend erregter . Cle - -
m c n c c a u ergriff wiederholt das Wort . Er wurde von den So »
zialistcn und Linksradikalcn außerordentlich scharf «rngegriffcn .
Rcnaudcl erklärte : -

„ Wir Sozialisten stimmen für Aufhebung der Unverletzlich »
kcit Caillaux , weil dicS das einzige Mittel ist , Ihre Bcrantwort »
lichkcit , Herr Elcmenccau , schneller festzustellen . "

Bei diesen Worten erhob sich links stürmischer , mimitcnlonacr
Beifall .

«

Paris , 23, Dezember . Die Kammer nahm mit 513 gegen
4 Stimmen die gesamten provisorischen Zwölftel für
das erste . Vierteljahr Z! U5 an , die die neuen Steuern enthalten .

Vertrauensvotum für die italienische
Regierung .

Orlando über die Piavelinie .

Bern , 23 . Dezember . Mailänder Blättern zufolge gab die ?

italienische Kaminer gestern nach elfftündigcr , sehr stürmischer
Diskussion der Regierung m i t 31h g e g c n üv S t i m m e n
ein Vertrauensvotum und vertagte sich dann bis 6. Februar
1918 . Fast sämtliche Minister haben im Laufe der beiden

gestrigen Sitzungen das Wort ergriffen . Nach „ Corriere desta
Sera " hat die Fraktion für nationale Verteidigung beschlossen ,
ihrer Organisation einen dauernden Charakter zu geben .

Noch weiteren Berichten soll Orlando einen gewaltigen
rednerischen Erfolg erzielt hoben . Ernüchternd wirkte jedoch
seine Feststellung , daß die Piavelinie unhaltbar
geworden sei . _

Die ungarische Vahlreform .
Einführung des �raucnwahlrechtcs !

Die Wahlreform , die dar einem halben Jahre auf Jtuticwve
der Krone zum Sturze des Kabinetts Tisza geführt hat , ist jetzt
dem Aögeordnctnehause vorgelegt worden . Es ist nicht ohne Jnter »
esse , die Kriterien für das akrive Wahlrecht , für das Recht zu

kau « , die Vsachtung der gesetzlichen Boffchriften unter - ollen Um -

ständen Du erzwingen .

Da ? konservative . tzauptorgan , die „ Kreuzzcitung " . be -

schäftigt sich in zwei Spalten ihres großen Formats mit der
Neuköllner Denkschrift den aus ihr zu ziehenden Schluß -

folgerungen . Sie gibt den Versuch auf , das Ägrariertum
als ein Lämmchen weiß wie schnee hinzustellen und gesteht
jetzt zu , daß auf allen Seiten schwer g c s ii n . d i g t
wird . Im übrigen bleibt sie dabei , daß an allen ; Elend nur
der „sozialistische Doktrinarismus " schuld fei , der den Agra¬
riern und Händlern die vollkommen freie Ausnutzung der

Marktlage nicht gestatte . In diesem Sinne ichreibt sie :
Tie Frage , w a s d e n n nun g c s ch e h e n soll , ist natürlich

leichter gestellt als beantwortet . Die zweite Hälfte des ErntejahreL
ist naiurgemäß viel kritischer als die erste und deshalb wird
man inmitten des Erntejahres nur sehr vorsichtig an »archgreffendc
Aenderüngen des Systems und an neue Versuche herangehen
tonnen . Darüber , daß die Zwangswirtschaft so schnell
und so vollständig wie irgend möglich verlassen
werden muß , sobald die Verhältnisse es gestatten ,
dürfte außer in den Kreisen ganz doktrinärer Sozialisten kaum
ein ernstlicher Zweifel bestehen . Im übrigen aber sollte uian auch ,
während die Not des Krieges noch anhält , für die getroffenen Ein -

richtungen eine Gestaltung suchen , die der freien Mitwir -

kung und den ; guten Willen der Beteiligten soweit als möglich
Spielraum läßt .

lsscrade ober die Hinneigung leitender Stellen zu der
von der „ Kreuzzcitung " vertretenen Auffassung hat zu den

gegenwärtigen unhaltbaren Zuständen geführt . Die Einsicht
der „ Berk . Neuest . Nachr . " , daß eine Aushebung des bestehen -
den Systenis zu einer Katastrophe führen muß , war

gegenwärtigen unhaltbaren Zuständen geführt ! Die Einsicht
infolge der agrarischen „ Aufklärungsarbeit " an leitenden
Stellen nicht in genügendem Maße vorhanden , und das Be -

streben , den Auffassungen der „ Kreuzzeitung " entgegenzu -
kommen , hat zu einem Ueberhcmdnehmen des Schleichwuchers
geführt , das , wie Herr v. Waldow jetzt selbst zugibt , die allge -
meine Versorgung mit Lebensmitteln zu gefährden droht .

Theoretisch liegen also die Lehren der Neuköllner Ent -
hüllungen klar zutage . Der Versuch , sie zu einem Ansturm
gegen die allein möglichen Grundsätze der Kriogsernährungs -
politik zu benutzen , ist vollkommen fehlgeschlagen . Die agra -
■rische Presse zeigt ein Bild vollkommener Bestürzung und
Ratlosigkeit . Käme es nur darauf an , in einem streit um
Grundsätze recht zu behalten , so könnten wir unter die ganze
Angelegenheit hochbefriedigt den Schlußstrich ziehen .

Es handelt sich aber jetzt uni die praktischen Folgerungen ,
die aus einer kann ; mehr anfechtbaren theoretischen Erkennt -
nis zu ziehen sind und die nnt rücksichtsloser Energie gezogen
werden müssen , wenn eine Katastrophe verhindert werden soll .

»

Sihung öes Ernährungsbeirats .
Mehr Kartoffel » für Schwerarbeiter und Massenspeisung .

Der Ernährungsbeirat des Reichstags beschäftigte sich in seiner
Sitzung vom 22. Dezember 1317 mit Fragen der Brotgetreide - ,
Fleisch - und Ksrtofftlversorgnuz . Hierzu lag eine Entschließung
der sozialdemokratischen Mitglieder des Ernäh -
rungsbeirats vor , welche unier anderem verlangte� die vorhandenen

' Ernkevorvätä durch . besondere llcbcrwächungsmäßnahmcn ' vor der�
Gefahr unbesugteu Eingreifens zu sichern . Zur Erreichung dieses
Zieles " wurde die Einrichtung von besonderen Kommissionen bei
den KriegSwirtschastsstellel ; vorgeschlagen , deren Mitglieder teil -

weise aus Berbvcrucherkreisen ( Geiverkschaftcn , Angestelltenvcrbän -
den ) entnommen werden sollen .

Diese sollen die Aufgabe haben :
1. die Ablieferung und Verteilung der landwirtschaftlichen Er¬

zeugnisse im Bezirk der Kriegswlrtschaftsstellen zu über -
wachen und für Abgabe des Ueberschnsses Sorge zu tragen ;

2. mit Hilfe militärischer Dresch - und Abfuhrkommandoö den

Der erschrockene Stern .
Bon Ernst Preczang .

" *

Steens - wandern , können nicht snllsstehen . Wenn es auch nnt -
unter so aussieht , als seien sie am Himmel festgenagelt , um die
dunklen Straße » dieser Well zu beleuchten . Nein , sie reisen ,
reisen unermüdlich umher , lassen . ihr Licht bald hier , bald dort ans -
flackern , machen sich unsichtbar , wenn ' s ihnen gerade einfällt , durch -
streifen Gebiete , von denen wir keine . Ahnung haben , und sind eines
schonen TageS oder einer schonen Stacht wieder da . So vagabun -
dieren sie herum — Jahr « , Jahrhunderte , Jahrtauffnde ; ihre
Wanderlust stirbt nicht , und sie selber haben ein ewiges Leben .

- Auch der . Stern , dem die Weisen ans dem Morgenlande folgten
bis zu jener Hütte in Bethlebem . �über der er in himmlischer Freude
strahlend verharrte , auch dieser Stern ist seither nicht dort ' stehen -
-geblieben , sondern hat . sich wieder auf die Reife gemacht . Wenn
Sterne reden könnten , gerade dieser Erlöserstevn hätte viel und

Interessantes zu erzählen . Vielleicht können sie es auch , und wir
haben nur nicht die rechten Obren zum Hören , wie wir ja über -

Haupt viel tauber uird blinder sind , als wir uns in unserer geseg -
neten Gottähnlichkeit träumen lassen . Ja , jener Erlöserstern also
bat in den » « unzehn Jahrhunderten seit Bethlehem ungeheuer viel

beleuchtet und gesehen , und wenn er überall stillegestanden ist , wo
die Menschheit erlöst wurde , dann hat er viele Haltepunkte gehabt ,
hat eine Weil « verharrt über diesem und jenem Palast , über Vorder -
und Hinterhäusern , über baufälligen Hütten und sunkclnagelnenen
Villen mit Zentralheizung , über fernfprechenden Zcitungsredak -
tionen und anderen Kontors mit Schr - eibmaschinenbetrieb , hat sich
vielleicht - sag « über Ministerien aufgehalten , wenn er auch in der

wg « ? Helten Bureauzeit von 9 — 3 nicht bemerkt wurde . Desto heller
iiräiicke sein Licht über Kerkern und Schetterhanfen , Bastillen und

Galge » . . . .

Nennzihn Jahrhunderte sind eine beträchtliche . Zeit , und wenn
man so merkwürdige und zuweilen recht ü- bl « Dinge erlebt wie

unser Stern , kann einen schon das Heimweh ankommen . Tie Welt

ist voll von Irrtümern — bis an die Sterne hinan . Und vielleicht

gtzht es den Sternen so wie den Menschen : sie erschrecken und

fliehen vor ihnen » um zu ihrem ersten oder größten zurückzukehren .
Unser Stern jedenfalls bekam sentimentale Regungen, . Sehn -

nicht nennen es die Dichter , bekam Sehnsucht nach je . nckv heiligen
Stätte des Friedens , um dort auszuruhen vor den Explosionen
inenschlichen ErlSserg - istes , der nun jahrelang über die Erde tobt
nnt » bis zu den Sternen qualmt . Er machte sich also auf den Weg
nach Bethlehem , mit dem nun einmal seine tiefsten und schönsten
Erinnerungen verbunden sind .

Die alte Hütte mit der Krippe stand nicht mehr ; an ihrer
Stelle reckte sich eine große , burgartige Kirche empor , und die

Weisen aus dem Morgenlande waren auch längst tot . .
Dafür aber waren , wie der Stern zunächst mit Verwunderung

und dann mit Schrecken - bemerkte , die Weisen ans dem Abcndlande

erschienen .
Dären ' S - nur - drei gewesen , er hätte « S wob ! « tragen . To ober

standen sie in gewaltigen Scharon , bis an die Zähne bewaffnet ,
unweit Jerusalem , führten allerlei todbringende Instrumente mit

Kch ugö begxützten de « Gcrs mit donnerndem Höllenlärm , mit

Waffengetöse , KriegSgeschrci , Feuerstrahlen , giftigem Qualm und
stöhnendem Wehegcschrei .

Angstvoll lugte der Stern hinunter , und seine Strahlen be -
leuchteten Leichname und rinnende Blutströme .

Da begann das Licht in ungeheurem Entsetzen zu zittern , der
Stern kehrte um und flüchtete twr den Weisen auS dem Abendlande
hinter die dickste Wolke , die er finden konnte .

Seit diesem Augenblick wird er vermißt .
Wo er sich aufhält , wer vermag ' s zu sagen ?
Im Weißen Hause zu Washington meint man , er leuchte nun

über dem amerikanischen Bethlehem in Pennfylvanien . wo Carnegie
die erlösende Munition fabriziert . Andere wollen ihn über Zars -
kojc - Selo gesehen haben . Und wieder andere , ach, behaupten sogar ,
er stehe über der Älbrechtstraße in Berlin .

Bestimmtes weiß leider niemand .

ver Kampf gegen öie krkegsfchunöliteratur .
Inder neuesten Nummer der „ Europäischen Staats - und Wirt -

schastszeitung " gibt R. v. Erdberg einen Ueberblick über das . was
in den Kriegsjahren gegen die mächtig , aufgewuchertc Schund -
liieratur getan wurde . Auch sein Urteil ist pessimistisch . Es ist
nichts geschehen , was irgendwie ernstlich wirken könnte , und die
Dinge liegen sogar noch schlimmer . Erdberg weist auf die von der -
schiedcnen stellvertretenden Generalkommandos erlassenen Verbote ,
die notwendig Ivarcn , als die Kriegsschundliteratur ihr freches
Haupt erhob . Sie wichen nicht unerheblich voneinander ab . Erd -
berg sagt :

„ An das Vorgehen der stellvertretenden Generalkommandos
knüpften sich große Hoffnungen . Man - glaubte , das Uebel nun
jvirklich einmal mit Stumpf und Stiel ausrotten zu können , weil
irgendwelche gesetzlichen Bedenken ja nicht , erhoben zu werden
brauchten . Man wußte natürlich , datz diese Verbote über den Krieg
hinaus keine Getlung baben würden , verließ sich aber daraus ' , daß
dann sckwn Mittel gefunden werden würden , den einmal erreichten
Erfolg sicherzustellen . Diese - Hoffnungen erwiesen sich aber als
trügerisch .

Vom 1. April 1913 ab hafte auch der Oberbefehlshaber
in den Marken ein Verbot für Berlin und die Pro -
vinz ' Brandenburg erlassen , in dem . er sich, beraten durch . den
Konzesfionisten Professor Brunner , auf den Standpunkt stellte , nur
soweit zu gehen , wie der § ZK Ziffer 12 der Gewerbeordnung es
gestattete , ( Die Redaktion der „ Staats - und Wirtschastszeitung " be -
merkt vazu : Hexr Professor Brunner erklärt hierzu „die Beratung
des Oberkommandos in den Marken durch , ibn in jeder . Hinsicht für
unzutreffend : " ) Das heißt mit anderen Worten , er machte von
seinen besonderen Machtbefugnissen keinen Gebrauch , sondern er -
iveiterte die Liste der ohnehin verbotenen Schriften um eine An -
zahl Nummern , wie das von Zeit zu Zeit auch im Frieden gr -
fchehen muß, , und ging über die Friedensbestimmungen nur hrn -
au ? , indem er gleich für das stehende Gewerbe untersagte / was
früher , nur für die Verbreitung auf dem Wege der Kolportage ver -
boten war . Die Schundfabritanteu waren natürlich zuirieden . - Denn
nun konnten sie Serien , die in anderen Bezirnn verboten waren ,
darunter widerliches . Zeug wie „ Krieg und Liebe " , wenigstens in
der Provinz Brandenburg loswerden . Sie konnten sich aber noch

größeren Erfolges freuen , Das Kgl, preußische Kricgsmimstcrium

stellte sich auf den Standpunkt , daß eine einheitliche Regelung der

Angelegenheit erfolgen müsse und daß die Berliner Liste einer
solchen zugrunde zu legen sei . »

Diese Revision nach rückwärts hat Enttäuschung und

Verstimmung hervorgerufen . Mit Recht , denn es ist in der Tat

aufrichtig zu beklagen , daß nicht wenigstens wahrend deS Krieges
zur Ausrottung der Schundliteratur alles geschieht , was geschehen
könnte . Auch nur für einige Zeit die Jugend vor den giftigen
Dünsten , die aus diesem Sumpfe aufsteigen , zu bewahren , hatte
viel bedeutet , zumal in einer Zeit , in der sie für Sensationen
empfänglicher als sonst und vielfach ohne genügende elterliche Auf -
ficht ohnelün verderblichen Einflüssen in höherem Maße ausgesetzt
ist . Was nach dem Kriege hätte werden sollen , das hätte man
ruhig der Zeit überlassen können . "

Zum Schluß weist Erdberg insbesondere noch darauf hin : „ Eine
Revision der Berliner Liste wäre dringend notwendig . " Hier spricht
bekanntlich ein gründlicher Kenner des Gebiets , auf dem das Un -
kraut tüchtig zu freier Bahn gelangt ist .

Kleines Theater : ver . Kuhhanüel " .
Lustspiel von Hermann Essig .

Essigs nicht glücklichem Debüt im Königlichen Schauspielhause
folgte eine noch unglücklichere Fortsetzung im Kleinen Theater .
Halte sich beim „ Held im Walde " gegenüber dem traditionellen
Premiecenbeifall schon die Opposition des Publikums geregt , so
kam es bei - dem „ Kuhhandel " zu einem Theaterskandal , wie man
auf den Berliner Bühnen ihn lange nicht erlebt hat . Der grelle
und ermüdend lange Ulk , in den doS Stückchen nach dem ersten
ganz ergötzlichen Auftakt sich verläuft , erzeugte eine nervös ge -
reizte Stimmung , die nach Gelegenheiten spähte , sich lärmend zu
entladen . DaZ Unglückswort : „ So kann es nicht mehr weiter -
gehen, " rief einen stürmischen Applaus hervor und die Unrube

nahm öfters einen Grad an , der es fraglicki erscheinen ließ , ob
man werde zu Ende spielen können . Am ochlusse , als die Anhänger
nach dem Verfasser riefen , mischte sich lautes Pfeifen ins Gezjsche .

Held der Komödie ist ein Lehrer ( im Buchtexte ursprünglich
ein Pfarrersmann ) , der beim Antritt seiner , treuen Stellung im

Umgang mit den Dorfgewaltigcn seinem eingeborenen Krakeeler -
triebe ohne Ansehen der Person die Zügel schießen läßt . Herr
Abel im schwarzen Bratenrock mit blond - germanischer Mähne
und einem Antlitz , das den Stempel feierlichsten Selbstbewußtseins
trug , holte , was in der Figur an Komik lag , samos heraus und
wurde durch Johanna Zimmermann in der Rolle der ge -
treuen , an Stolz und an Beschränktheit mit dem Gatten weit -
eifernden Ehehälfte glücklich unterstützt . Die Fanfarentöne , mit
denen der pedantisch dürre Don Quichotte , als er vernimmt , zur
Ausstattung der Lehrersielle . habe einst eine Kuh gehört , der Welt
seinen Kampf umS Recht auf diese Kuh erklärt , wirkte bei dieser

Darstellung auf der Bühne muntar - drollig . Aber die Szenen des
ersten Aktes erschöpfen schon das Thema . Was weiter folgt , die
Abenteuer einer nächtlichen Durchforschung deS in dem Kirchturm
aufgestapelten Kommunalarchivs nach der Kuh - Urkundc und dann
die spätere Verhandlung vor dem Doxsrat blieben in einem un -
übcrfichtlichcn Gcwirre dilettantisch - primitiver Schwankversuche
stecken , deren Ungeschmack die Geduld auf eine harte Probe stellten .

/



wählen , kennen zu lernen . Weitaus am wichtigsten ist , daß b i e

tJ - raue ? . als politisch mündig erklärt und anerkannt

werden .

Wählen kann jeder ungarische Staatsbürger , der das 24 . Lebens -

jähr vollendet hat und lesen und schreiben kann , sodann jeder In -
babcr der Tapscrkeitsmedaille oder des Karl - TruppenkreuzeZ ohne
Rücksicht aus sein Alter , jeder , der mindestens 10 Kronen Steuern

zahll , jeder , der seiner aktiven Militärdienst� licht genügt oder
während des Krieges , wenn auch mit Unterbrechungen , mindestens
2 �iabre aktiven Militärdienst geleistet oder , obne Rücksicht aus
seine Dienstzeit , sen Rang eines Unteroffiziers erreicht bat , serner ,
wer aus Grund behördlicher Zulassun, ' ein Gewerbe ausübt oder
ständig in einem gewerblichen oder landwirtschaftlichen Betrieb an.

geu/Jt ist , endlich sämtliche Wähler, , die in das Wablregister für
lü ! 4 aufgenommen sind , solange der Rechtsgrund für ihre Auf -
nabme soribestshl .

Wahlberechtigt sind ferner alle Frauen , welche das 24 . Lebens -

jähr vollendet haben , die ungarische Siaatsbürgerschait besitzen /
lesen und schreiben können und vier Bürgerschultlajsen besucht
haben oder einen ähnliche » Bildungsgrad nachweisen können , oder
deren Gatte während des Krieges gefaven oder infolge Ucoeran -

strengungen oder an seinen Wunden gestorben ist . iallS sie aus
dieser Dhe ein Kind habe « , endlich all : Frauen , die seil zwei Fahrer .
Mitglied eines wissenschaftlichen , Ittorarischen oder künstlerischen
Bcreins sind .

T> s Bedingungen des Passiben Wahlrechts , des Restles , ge -
wählt zu werden , sind für Männer und Frauen gleich . Wählbar
ist , wer zur Zeit der Wahl wahlberechtigt ist . wen « er sein
24 . Lebensjahr vollendet hat und der ungarischen Staatssprache
in Wort und Schrift mächtig ist .

Das neue Wahlrecht stellt zweifellos einen Fortschritt
dar , indem es die Altersgrenze von 30 aus 24 Lebensjahre herab¬
setzt , den Wahlakt wenigstens in den Städten für geheim erklärt ,
g . uehUche Sicherungen gegen Wahlbcstechungen scha' it und schließ -
lsch die Zahl der Wahlberechtigten um 70 Proz . erhöht . Die Zahl
der weiblichen Wähler wird mit 260 R » angenommen . Vezüglicht�
der Muttersprache der Wähler sind 62,6 Prsz . Ungarn , 12- -j Proz .
Deutsch - . 9,7 Slowaken , 9,1 Rumänen , 1,3 Ruthen « « und 2,4 Ser¬
ben . Die übrigen Prozente verteilen sich aus verschiedene andere
Nationalitäten .

Gin eingehenderes Urteil wird erst nach Kenntnis der Einzel -
beben der umfangreiche « Vorloge möglich sei «. Bemerkenswert
sind einig - Preßftimmen ; so -atzt . . Vi lag " seine Meinung dahin
zusammen : T « Entwurf ist ein Kompromiß zwischen dem gut -
gläubigen Konservatismus und zwischen dem Radikalismus . Ter
gu »gläubig - Konservatismus wird in der Vorlage zahlreiche An -
Ordnungen finde «, die seine Sedenke « beruhige » können . Tas
. . R e u e Pestgr F o u r n a I " charakterisiert d' -e Grundsätze , die
die Wahlreform aervorruit . folgendermaßen� Minister Vazsonhi
bat aus Grund zahlreicher authentischer Taten nachzuweiien gelustt .
daz eine Gesähr aus der erstrebten Ausdehnung der Wahlberechti¬
gung wader bezüglich der Nationali tätsn nach bezüglich dar Zurück -
drängung der Intelligenz bestehe . Gras Tiszg aber ist aus Grund
daritiban Taten zu dam entgegengesetzten Ergebnis gelangt .

Zur Beurteilung der Aussichten der neuen Wahlrefor » mutz
man stch erinnern , daß die Verhältnisse in Uo. garn ähnlich wie in
Preußen sind . In beiden Staaten setzen sich Krone und Regierung
iür die Wadlreform ein . in beiden Staaten widerstrebt eine starke
parlamentarische Partei .

Portugal unü öie Entente .
„ Tempö " meldet au3 Liistlbon , daß die Gesandten

GroHbrita « nienS und Frankreichs , sich der tat .
sächlichen Lage anpassend , sich mit Sidonio V a es in
Verbindung gesetzt hätten . Ticsc tatsächliche Anerkennung ,
ber sich auch die Gesandten Italiens und Belgiens angc -
schlan ' en hätten , fei unerläßlich , um die Wege zur förmlichen
Anerkennung porzuberciten . Sidonio Paes ergreife alle sich
ihm bietenden Gelegenheiten , um den Entschluß Porittgals
zu bekräftigen , den Krieg gegen Deutschland f o r r -
zuietzen .

Tie Ententemächte hatten der neuen portugiesischen
Regierung ihre Anerkennung vorläufig » orcnthalteu . sidonio
VaeS scheint also schnell den Beweis erbrächt zu haben , daß
die „iatsächltchc Lage " in Portugal diese Reserve nicht recht ,
fortigt .

Souernkongceß unü Konstituante .
Petersburg , 2? . Tezember . lMddung der Petersburger

T' legrchphcn - Agcntiir . ) _ Der Bauernkongroß nobm eine Eni
fchließung an . daß dft Zusammensetzung der Verfassung -
a schänden Versammlung sich völlig den Ansprüchen
der Abgeordneten der Bauern - , Arbeiter ünd ? o l -
d a t e n r ä t e a n v o s i c n müsse .

Kämpfe in Palästina .
Euskis » « - Bericht . G- neral Allenbh berichtet : Am 20. /21 . De -

zimber ge ? e « Mitternacht überschritten unlece Truppe « den Nähre -
lauja aus FlStzen unid Notbrücken - und besetzten Kfvurbetbilrdrah .
Skeikhmuannks . Telerrekkoit und später Slmakhras . ES wurden
605 Gefangene , darunter 11 Offiziere , und 10 Maschinengewehre
eingebracht . Andere Sireitkräfte eroberten Rasezzamby .

General Allenbh gibt an . daß seit Beginn der Kämpfe
wgende Beule gemacht worden ist : 99 Saubitzen mit Mnntiions .
tvagen , ungefähr 400 Prownagen und andere Fahrzeuge , 110 Ma -
istm�Ngrwebre , övrr <900 Gewehre , 18 Millionen Patrone « und über
"c.- 900 . Schuß für Kanastcn und Haubitzen sowie verschiedene ander «
Prrräte .

kleme Krlegsnachrichten .
Dampfer „ Batrrland " . Kopenhagen . 23. Dezember . AuS

Ame - ikä ein - petroffene Reisende berichten , daß der Tampftr „ Vater -
i ' : r . b" der Hamburg - Amerika - Linie in der letzten Zeit mehrfach
Probefahrten , vor New Jork ausgeführt habe . Es seien
aber immer wieder Maschinenhavarien eingetreten .
Die deutschen Maschinisten , welche srüber zur Besatzung des
TampferS geborten und sich weigerten , bei der Instandsetzung Hilfe
zu leiste «, wurden mit GetängniS bestraft .

Schweizer Wahlkreisresom . Der Schweizer Ständerat nahm
in der Schlußabstamm i; nz betreffend den Nationalratsproporz mit
23 argen lö Ststnmen einen Gegenentwucf zum Fnitia -
t i v b e g e h r e n an , der Vorsicht , daß größere Kanton « in mehrere
Wahlkreise eingeteilt werden können . Mit 2� gegen 15 Stimme «
wurde beschlossen , dem Volke die Verwerfung des ' Jnitiatlvöegchrelis
mit der Fassung „ Cr « Kanton , ein Wahlkreis " zu empfehlen .

Zur Freilassung her Taboradeutschkn schreibt die „ NorÄd . Allg .
Zeitung ' : Die . deutsche Regierung hat die erßzndcrlichen
Anordnungen gerroftsn . um die seinerzeit zur Vergeltung in
Holzm - inde » internierten angesehenen Belgier
sowie eine Anzahl von Frauen und Kindern , die in Teutschland
interniert waren , zu entlassen .

Ter portugiesiichc Gesandte in Pari ? Chagas ist von seinem
Posten zurückgetreten . T « r erste Sekretär der Pariser Ge -
sandtschcft übeeni « u die Leitung der Geschäfte .

Lebhaftes Artilleriefeuer in Flandern und

an der Tcarpe . — Fliegerbomben auf
Dover und Dnnkirchen . — Vergeblicher
italienischer Vorstoß am Monte Asolone -

Amtlick . Gr » Zes Hauptquartier , 23 . Dezember
IN 7.

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Vom Blankaart - See bis zur - Deule hielt lebbarteS

Artillrricscuer bis zur Dunkelheit an . Von einem an der Bahn
Vorsinghc — Staden durchgeführten Unternehmen wur -
den 60 Engländer gefangen eingebracht .

Beiderseits der S e a r p e und südlich von St . Li u c n t i n
entwickelte sich cm Nackmittage rege Feuertätigkeit . Zahlreiche
erfolgreiche ErtundungSgesechte zwifckrn Arro ? und St . Wuentin .
tin .

Heercsgrüppe Trutfcher Kronprinz .

Zu beiden Seiten der Maas nahm in den Abendstunden
des Artillcrirfeuer zu .

Die tagsüber in vielen Abschnitten sehr starke Fliege rtättz -
kejt blieb auch bei mondheller Rocht rege . Sheernefi ,
Daser , Düntirchen fowie Bahnanlagen und Munition ? -

leger hinter der englifche « und sranzesischen Front wurden kräs -
tig mit Bomben belegt .

Oestlichcr Kriegsschauplatz .
Nicht ? Neues .

Mazedonische z�ront .
Tie Gesechtstätigkeit blieb gering ,

Italienische j�ront .

Gin Borstoß der Italiener gegen die Höhe » westlich vom
Monte ?l s ti l e N r icheierie .

Der Erste Gcneralquarticrmeister .
Ludendorfs .

Abendbericht .
Berlin , 23 . Tezctnber 1317 , Amtlich . Abends .
Von den Kriegsschntlplötzrn nichts Neues .

Ter österreichische Bericht .
Wien , 23. Dezember . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz
Waffenstillstand . Die Friedensverhandlungen

wurde » am 22. d. M. , 4 11kr nachmittag ? , in Brest - Litow ? k
eröffnet .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Fnfolgc ungünisigre Witterung und Sichtverhältnisse blieb

die Geecchtstötigkeit im allgemeine « gering . Feindliche Teil -
vorstäbe scheiterten .

Der Ehes de ? Gencralstab - ' .

wat so is , öat blivt so.
Iu Mcitlcuburg .

Ter Mecklenburgische Landtag ist auSei «antzergegan�n, ohne
in der BerfasiungSfrage euch nur da ? Geringste getan zu haben .
Wie aus der Presse erstchttich ist , hat der konservanve Abgeordnete
von Gräfe - « inen Verfasfungseniwurs ausgearbeitet , der aber
keine Gnade vor der Ritterschaft gesunden hat . Man

erfährt allerdings nicht , was Herr v. Gräfe vorgeschlagen ha ! ,
aber sein Verhalten im Verfassungsaussckiüß des Reichstag ? läßt
vermuten , daß es wenig genug und in seiner Tendenz offenbar
darauf zugeschnitten war , die Herrfetzast der Konservativen unier
allen Umständen zu sichern . Für Mecklenburg ist aber selbst Herr
». Gräfe noch ein evolutionär , und sein Versuch , die bewährte
Mecklenburgische Verfassung umzustürzen , scheiterte an dem Wider -

stände der treuen Ritterschaft .
Aehnlich liegen die Tinge in Sachfen - Altentburg . Dort haben

bei der Schlußabstimm ung über den Haushaltsplan für 1918/19
unsere Genossen gegen den Erat gestimmt . Sie waren dazu ge -
zwungan , weil die Regierung ihre erzrtzakiionären Ansichten aus -

recht erhalten hat und in keiner Wirst geireigt war . auch nur die
geringsten Konzessionen zu machen . Aus keinem Gebiete öffentlich -
rechtlicher Zustände bat ' sie nachgegeben und der Staatsminister
v. Wussow brachte wiederbolt zum Ausdruck , daß die LandcSregie -
rung zähe am Althergebrachten festhalten werde .

Erst in Preußen Ordnung schaffen ? Dann werden auch
diese kleinen ReoktionSn efter ausgehoben werden können I

Größere psiichten - geringere Rechte .
Mir viel Tophistik wandet sich ein regelmäßiger Mitarbeiter der

„ Deutsch ? » Tageszeitung " gegen die Begründung das gleichen
Wahlrechts mit dem Satze „ Gleiche Pflichten — gleiche Rechte " ,
den er eine „ rat ? onakistisch - ver . flachte " Scheinwahrheit " nennt . Es
handle sich gerade heim Kriegsdienst nicht um gleiche Pilick -
tsn , das beding « schon der verschiedene Dienstgrad , auch selbst
ichon die Berstbiedenheit der Waffengattung usf . — Gewiß
sind die Pflichten des Einzelnen im Kriegsdienst verschieden , aber
alle münden doch aus in die höchste Pflicht des Soldaten , sein
Leb ? « ohne Widerspruch für das Ganze hinzugeben . Diese Pflicht
aber ist für alle gleich , ohne Ansehen des Dienstgrade ? Und
der Waffengattung .

Dagegen läuft jedes abgestufte Wahlrecht darauf hinaus ,
größere Rechte für geringere Pflichten und umgekehrt g e -
r i n g « r e Rechte für größere Pflichten zu verleihen . Nament -
lich würde jede Abstufung des Wahlrechts nach Vermögen oder
Besitz zur Folge hab - n , daß die zu S a u S gebliebenen
Reichgewordenen , die nur sehr geringe Pflichten erfüllt
haben , höhere Rechte erhielten als die . denen Pflichterfüllüng in
der Einsetzung des Lebens bestand . Wer sich daher nickst
iür den Satz entscheidet „gleiche Reckt « — gleiche Pflicht ««" , der
verficht notwendigerweise da ? Programm : „ größere Rechte
für kleinere Pflichten " .

Weihnachtsfeier einer Kriegerfrau .
Vom Rbein wird uns geschrieben : Am 7. Dezember ist in

Niederau bei Düren CRHeinlandl eine Kriegerfrau mit 9 Kindern
im Alter von 2 bis 15 Fahren auf die Straße gesetzt
worden . Außerdem sind ihr von den 56 Zentner Kartoffeln , die
ihr die Gemeinde für den Winter eingekellert Satte . 12 Zentner für
Gerichtskoste « gepfändet worden . Ter Frau war zum 1. Oktober

gekündigt . Weder sie noch der EaritaSverband von Türe « noch her
Bürgermeister konnte « ihr em. e Wohnung b: schaffen , weil kein
Hausbesitzer eine Kriegerfrau mit 9 Kindern aufnehmen wellte .
Die Räumungsklage wurde rücksichtslos durchgeführt . 8 Kinder
wurden aus dringendes Buten des Bürgermeisters ins Waisenhaus

ausgenommen . Die Frau und ihr ISjähriger Sohn sind sich selbst
überlassen . Möbel und Kartoffeln verderben in einem Schup -

Pen . Tie Kriegerfrau hat einen verzweifelten Brief an das

Kriegsministerium gerichtet .
Wer darf Weihnachten mit ruhigem Gewissen

feiern , wenn es einer Kriegerfrau so ergeht ?

Bekämpfung der Gefchlecktsttankheiten . Wie verlautet , ist dem

Bundesrat der schon längere Zeit angekündigte Gesetzentwurf über

die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten zugegangen . Die Be -

kämpsung dieser Krankheilen soll künftig den approbterien

Zlerzten vorbehalten bleiben . Die �Anpreisung von Mitteln zur

Keilung oder Linderung von Geschlechtskrankheiten in der Tages -

Presse soll verboten werden .

Prügelszensn im pfsrehause .
Unter dieser Ueberschrrst brachten wir am 35 . Natwmber den

Bericht einer G erichtsverhamdlung vor dem Potsdamer Schöfsim -
gericht . Jetzt , nach reichlich drei Wochen , sendet unS der

Rechtsanwalt ' de? Pfarrers Krause eine lange Ber ' . chtigung hierzu ,
die wir nach den Bestimmungen de ? Preßgesetzes abdrucken müssen .

Wir nehmen an , daß unter Berichterstatter sich noch hierzu äußern
wird . Die Berichtigung lautet :

Der Artikel in der Nummer des „ Vorwärts " vom W. November
1917 unter der Ueberschrrst : „ Prügelszenen im Pfarrhause " , tznt -
hält riachfolaende Unrichtigkeiten :

1. Es ist unrichtig , daß der Sachverhalt , wie ihn obiger Artikel

bringt , sich als Ergebnis der Haupt Verhandlung vor

dem Schöffengericht darstellt . Er beruht vielmehr durchweg aus den

ettrseiiigen Angaben der beiden Angeklagten , Frau und Fräulein
Brett ' chneider , welche von den beiden vernommenen Zeugen unter
Erb nicht nur nicht bestätigt , sondern in alle « wesentlichen Punkten
direkt widerlegt sind .

2. Es iit unrichtig , daß Herr Pfarrer Krause das seit dem
1. April — nicht 1 stuni — bei ihm in Stellung befindliche Dienst -
Mädchen Frieda Brettschneider gehindert habe , ihrer Mutter Nach -
riebt zukommen zu lassen : im Gegenteil ist die Mutter des Mäd -

che « ? fast alle 6 —14 Tage zum Besuch ihrer Tochter im Pfarrhaus
erschienen . Es ist serner durchaus unwahr , daß das Dienstmädchen
jemals bis 1 Uhr nachts habe Wasser tragen , dabei habe hungern
müssen und mit einem Stock geschlagen se?.

3. Ebenso falsch ist die Darstellung des Vorfall ? , der vor dem

Schöffengericht zur Anklage stand .
In dem Artikel des ' „ Vorwärts " wird zunächst völlig per -

schwiegen » daß Herr Pfarrer Krause im Interesse seiner kranken

Gattin die laut tobende Angeklagte Frau Brettschueider wiederholt
zum Verlassen seines Hauses aufzeiovdert hat , ohne daß diese der

Aufforderung nachkam , im Gegenteil gewaltsam versucht hat , dre

obere Treppe hinaus zu kommen . Sodann ist in der . Hauptlmrhand -

lung nicht das ' geringste darüber festgestellt , daß Herr Pfarrer

Krause die Angeklagte Frau Brettschneider in der in dem Artikel

behaupteten Weise mißhandelt bat . Im Gegenteil ist erwiesen ,

daß Frau Brettschneider mit ihrer Tasche auf Herrn Pfarrer
Krause einschlug , und als dieser die Schläge abwehrte , mit ihrer

Hutnadel aus ihn einstach und dabei ausrief : „ Ich steche Ihnen die

Äugen aus . ich steche Sie nieder . " Wie das Urteil des Schossen -

gerrchts ausdrücklich feststellt , erhob die AngeWagte Frau Brest z
ichn eider ihr - Hand mit der Hutnadel von neuem und bedrohte

Herrn Pfarrer Krause mit den Worten : „ Ich schlage gleich noch "

einmal " .
'

als dieser der inzwischen hinzugekommenen Zeugin
. Hebamme Loch mitteilte , er sei von der Angeklagten geschlagen
worden . AIS Herr Pfarrer Krause darauf fortging , um polizeilicke

. Hilfe zu holen und nach kurzer Zeit zurückkam , hotten beide An -

geklagte da ? Hau ? inzwischen schnell verlassen .
4. Als die Anaeklagte Frieda Brertt ' chnetder 8 Tage später kam .

um ibr - Sachen abzuholen , war Herr . Pfarrer Krause überhauor

nicht zugegen , sondern dienstlich abwesend . Der Artikel .
- it also völlig unwahr , soweit er das Verhalteu des Herrn Pfarrer

Krause bei dieser Gelegenheit schildert . Richtig ist vielmehr , daß ,
als der Korb des Mädchens in Gegenwart von 3 Zeugen unter¬

sucht wunde , in dem Korb vorgesunden wurden : % Pfund Nudeln .
% Pfund Weizengrieß . % Psunch Bohnen . M Pfund Kartoffel -

graupcn , 1 QiterglaS mit % Pfund eingewecktem �Fleisch und zwer
Litergläser mit eingeweckten Bohnan . Sämtliche Sachen� stammten ,
wie sofort festgestellt wurde , aus den Porräten des Pfarrhauses .
Als das angeklagte Dienstmädchen Frieda Brettschrreider von Frau
Pfarrer Krause gefragt wurde , wo sie die Gegenstände her habe .
behauptete sie , sie habe sie beim Kaufmann im

Dorfe gekauft . Eine sofortige Nachfrage bei diesem ergab
aber , daß diese Behauptung des Mädchens durchaus
u n r i ch r i g w a r.

5. Es ist durchaus unwahr , daß die Verhandlung ein solche ?
Bild ergeben habe , daß Herr Pfarrer Krause sich bewogen gefüllt
habe , ferne Strafanträge zurückzuziehen . Genau da ? Gegenteil ist
r ichtig . Nur aus vieles Briten der beiden Angeklagten und

vor allen Dingen aus da ? Zureden ihres Verteidigers .
Herrn Rechtsanwalt Dr . Liebknecht , hin hat Herr
Pfarrer Krause sich bewegen lassen , aus Bestrafung zu verzichten .
und zwar , wie es im Gerichts Protokoll v�ö r t ! r ch heißt :
. . Mit Rücksicht aus dre Jugend der Angeklagten
Frieda Brett schnei der uniuum ihr die Zukunft
nicht zu verderben , und unter der Voraussetzung .

daß ihn keine Kosten treffen . " Nachdem sodann beide

Angeklagten erklärt statten , die Kossen deo Verfahrens übernehmen

zu wollen , un d nachdem Herr Rechtsanwalt Dr . Lieb -

ki , « cht zu gerichtlichem Protokoll sich auch noch per -
fön lich verpflichtet hatte , für Bezahlung aller

Kosten auszukommen , hat Herr Pfarrer Krause die Straf -

antrage zurückgezogen .
6. Es ist schließlich unrichtig , daß in der Urteilsbegründung ge -

sagt wird , daß die Angeklagte Frau Brettschneider die Hutnadel
nur zur Abwehr benutzt habe . DaS Urteil enthält hiervon kein

Wort .
'

Dr . Schmitz . Rechtsanwalt .

iefete Nachrichten .
Eisenbehnilnsall in Ttralau - Rummelsburg .

Derli « , 33. Dezember . Amtliche Meldung . Heute vormittag

kurz üorGY : Uhr wurde auf Bahnhof Stralau - Rummels -
b u r g der Leerzug 1736 gegen den am Vollringbahnsieig haltenden

Personenzug 1728 zurückgeschoben , wobei ein Wagen entgleiste .
Acht Reisende wurden leicht , einer schwer verletzt .
Der Personenverkehr zwischen Nord - und Südring wurde durch

Umsteigen aufrechterhalten . Eine Untersuchung ist eingeleitet .
Verls », 23 . Dezember . ( 23. T. 58. ) Bei dem heute morgen 7 . W

infolge dichten Nebels erfolgten Ueberfahrens de » Haltesignals im

Kilometer 1,82 an der Hohenlohe st raßenbrücke ( Schlesi -
scher Bahnhof ) durch den Lokomotivführer des Zuges 14 O und

Auffahren auf den in der vorliegenden Blockstrecke haltenden Leer -

zug 2L erfolgte eine Entgleisung der Lokomotive des Zuges 14 O

und des letzten Wagens vom Leerzuge mit je zwei Achsen . Ma -

terialsckaden gering . Gleis war bis 12 . 45 nachmittags gesperrt .
Unerheblich verletzt sind drei Fahrgäste des Zuges 14 0 , lind zwar :
1. der Kaufmann Max Behse , Berlin - Treptow ; 2. Kanonier

Reich , Ersatz - Fußariillerie - Regiment 21 ; 3. Christian Henning¬
hausen . Danzig .

Drei englische Zerstörer torpediert .
Hock van Hollast , 23 . Tezernber . ( Meldung der Miellör .

ländischen Telegruvher�asMp « . ) Drei englische Zerstörer sind
in der Nähe des Maasleuchtschisfes torpediert
worden . Einzelheiten fehlen .
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abends bei fSnetdsnder . �ölte sogar mii Pläben

Damen mk! Fahr ? « is « ' Kohlen gebliebe « sein lönnisn , fas : der Tch « >indSl ettS 3i . chi ? S
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Raise -
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werde » , weil fi « �riwrud von ein und dernelben Kabroaste « aud
Mangel s « — Tttz�Sj » ? « besetz : waren . Unter Sirs : « ' Lmftände : -

igung , Aktion , Kam�fl « ußr ? « Kamilie » mit Kinder « , auch solche , dir Faßarten und
war der . . VorvoriS " eingMÄt avs ? �ge dirieS Jahres Er - LuZoflungSschek ?- besaßen s >«: NSafartkarten benutze « moSre « .

Hut sein ? « Lesern keine Ruhe gelafs - n, er hat eS ihnen mit den i auf . die MUfahrt vttzichi - «, mae Sabryifie vermißte « ihr

NnforderunFSn . die er an sie Mte . wahrscheinkick . schwerer ge . fZhti�Z S & tL & ÄT
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l A« t zu verlieren . Nirgend » eine fllaite und schnelle AbwiSlung

deS Verkehr » . üSeraL Siochunge » und ©tauunge » . tri ? Bei Uebar -

sch » sm « v « go « . SBttim bei et Hai man endlich alle über flüssigen
Hindernisse , damit der Verkehr «ch glatt abwickeln kann ?

Von « nderer Seide wird mrtgkieili : Romeniki « war es gestern
der Ststitser Bahnhof , zu welch ? »! der Reisezuftrom ein
aa - nz ungeheuerer war . Viederum stvndem die Aeifend ? « feil

fm : aus in der Veit — aber wie würde c § erst , wenn die , die
sich nach Besserung sehnen , die Hände in den Schoß legte » und Mangel a »
sich nicht rührte » ? Äuk VeMegung , Zl k t i o n, Kam�f ! «vußrx « Kam ! : , « »

>n,All,A tnx uprao tun uu . Tuec »iu ; it . retoxi , aas oorauf ernys »
richtet ist . den Bequem « n, den Gemächlichen zu gefallen . Kber

�stzdüin , vielleicht gerade deswegen Kai er i « diesem Jahre
____. . k-J ... äk . -Ä» . . v «....

miterleben ?
Tamm durfte sich der . . Vorwärts " den Trommler

zum Symbol wählen , der isit gestern vcn allen Anschlagsäulen
*** AtiilM» t <. .. k .!. . fYAk-. . 1a__... ? i . ..

Ruf :
Trommel : die Leute aus dem Schlaf ,
Trommelt Ntzdeills mit Jugend krott ?

' . Leise , nützt die WeihnaHtstags . die letzten Tags des
JaheeS . um der wachsende » Schar der „ VoLwärts " - Freunde
immer neuen Zuwachs zu bringen . Und dann , alle zusammen ,
mit dem „ Vorwärts " :

Vorwärts ?

Tie Zustände auf de » Berliner Bahnhöfe « und

Elsenbahncu
ftofe «! jekä Vesh�efbung. Wir voll « « Kickst davon reden , daß
U- Züg « mir achtstündige ? und Psrslmonzüge mir mehrstündiger .
d. � b. zwei «ich iutzißundig « Verspätung h- er einträfe «, daß "die
Züge «Li ! zu « N« l geheizt waren und kein « Kontrolle herrschte ,
daß das GspäS nickst mitbsfördsrt wurde , daß Beschwerden nutzlos
lvaren , daß Anschlüsse , nicht erreicht werden konnte » , daß RSckfechrt .
karten wertlos waren , sonder « von dem Andrang der Fahrgasts .
»ercrn ' aßt durch die Maßnahme « der Cisenbahnvcrwaltung . Um
die neuen Zulassunqrkarien zu erlangen , fanden sich besonders am

kannte , daß sein ? Unterschrift gefälscht worden mar . Nnierdessi »
leb « DSale von scinrr Beut « auf groß ? « Fuße . Seit einiger Zeit

er in der ünitarm eines iaätrJistn Artillemeo ' sizier » out .

geichmürkt mir dcx Bänder « des ? ife ? « on Krell ' «t n - d ernc ?
! sächsismef AriegBorden ? , Vis er setz : cnilorvt und in e ' ner QhrifchöH
i in dar Schützrnstraß «. » e « St « « « ? « ? uw , rrrherfirt wurde .

j 6t besaß nur noch Zgstv K.

U? e ? i, ? sr VeieevStuiftrl .

Aus Ädfchfnck lAl entmllen l K « Gramm Grieß , aus Ab »

schnitt lK » i hfl Grs m tr lose Suppen oder 1 Suppen -
jü/el oder 1 Bäckche n Puddingpulver . Die Abschnitte
sind von bell ! ? bis einschließlich Kreit » «, den 2�. Dezember , in den
Vurf r - »fe «berf Berkausöschilder gokmenzeichnenm KleinbaridÄs - -

i gsschäste « geg . - Ä Smpm«g»beschei ? . igu «g! : « aLßUKebe « . Die Ware

, wird tan « nach LSlauf de ? üblichen Frist zur Verfügung stehe «.

Beri « » dS » reks « « lttM Gr »st »See ! i « . Die Sozkaldemskraten
j BaSner uod Genosteu haben der ? erbsndsversa » smlunz Groß »

. Berlin folgenden Antrag unterbreitet :
„ Die linre rzeichneten b? antra » » » : Die Verbs ndkveesrnemlung

mrlle beschließen , den VerbandSauSschuß im Hinblick auf d ' e

�drohende KleinwobnungSnot zur größten Be »

. schleunigung der Verhandlungen mit dem Kislus wegen der

! Pauli che « Erschließung fiskalischer Ländcreien

lzu K leinhau Ssiedelunge » urid zur baldigen Bericht »

ersiattung über den Stand dieser Verhandlunge » aufzufordern . "
Kind ? » Lberfnhrs « . Zs« der Zossener Straße wurde ein acht »

iäbriger Knabe von der Straßenbahn Übersahren und . sofort gc -
töte ! und in der Wiener Straße ein gleichaltriger Knabe auch von
der Straßenbahn überfahren und schwer verletzf , so daß an seinem

Morgengrauen an den Schaltern der Z ahrtartenau Sgabe ;-i und bald
hatte nch der viostge Vorraum derartig gefüllt , daß ein polizeiliches
Aufgebot «onirieri Werder ! mußte . Wiederholt mußten die Bann ,
hafStüren geschlossen werden , um rückfichtAloien Zertrümmerimgen
der Schccltertischs und SicherbeirZkeiten vorzubeugen . Draußen i
aber , auf de « Vorplatz zum Bahnhof , standen viele Hunderte , die

'

trotz der bitteren Kälte Stunden hindurch warten mußten , bis s
wieder einmal die BohirhosKtür geöffnet wurde . — Auch an den |

I übrigen Bahnhöfen war der Andrang der Reifend « ! ein sehr starker !
und ti wurden nur Personen befördert , die vier Stunden vorher i
die Fahrkarten gelöst hdtsn .

_ _
Much der Tcleqrntumvertehr versagt . , Aufkomme » ! gegweifekt wird .

_ _
Ein « Depesche , die am iL b. SR. nachmittags gegen 5 llfis iui tzrttbrichsfelde . Hefe er Abgabe uab Entnahm e vo »

Brüssel aufgegeben war . um die Ankunft ch' neS Botient « , den Au - i Kohlen gibt dar Eem - indsporstond bekannt : Um die bisher i «
verwemdt « , M « ekdvn , kam am 53 . d. SR, früh um 7 Uhr tn 1

der AohlenUtserung hervorMtretenck « Mißstände zu bezu vesoutgi « .W > > W MW WW > »

_ _ _ _ _ _ _ _ _
- -

we. n' t » an , nachts « der Verwundere schon nachts um 4 Mr « ach ! habeu wir angeoroset » daß die Kleinhändler von fedem shingong
achtstündiger Verspätung des O- ZugeS hier angekommen war . . � jwhleu ein ! : bestimmte Menge <ru ; Lager zu nehme » baben . um
natürlich keine . » Be�vandt « « ansetröffen hatte und nun in der dort an �eseniym Verbraucher abzugeben , die gewillt find , ihre «
Nacht vo�siändig durchfroren , hungrig und ermüdet von der langen
Fahrt ketti Unterkommen fand ,

Vi « falscher Hsuptmim » . 55 ( 500 «R. erschwindelt . Einen
Zeitgemäßen Schwindel mit Kohlen betrieb cki « 25 Fahre alter
„ Ingenieur " Herberts Thal « , de ? von der Kriminalpolizei sestge -
nommen wurde . Dhale war kurze Zeit bei einer hiesigen Großsirma
b' schäitigt und lernte dabei de » Betrieb und besonders auch die
KaflenMfloKenheite « kennen . Räch sein » Entlassung im August

Bedarf atz Lager e \
hindert werden , daß

deck' ! , . K? der Hauptsache soll dabei Ver¬
dis SRinderSemiitelten wns - wer Einwohner »

schafr aezwungeui werden , durch Zufuhr einen höhere « Preis zu
. •fi .7,' ... � C.' A./VelA. ll. v»-».l v etat«-
liochleu . Dis Foiis » für de « Verkauf ab Latze ? haben wir auf

Noniag , Mittwoch und Freitag jeder Woche in btr Zeit von 3 bis

6 Uhr nachmittags fcftxe letzt Ferntr ist den ,Kohlenhänd ' ern aus -

gegeben worden , diejenigen HauShoKunßen vorzuosweif » zu be -

diene », die auf die schon früher freigegebener ! Abschnitte der Kohlen »

Sonnabend Daul - nde frühzeitig aus den BäbnhSfen ein . Erst nach ! diese ? Faüres beutete er fortgesetzt diese Kenntnisse hi ' Verbindung | �te noch nickst beliefert worden find .

stundenlangem . Sarrsn und Giahen . ohne das eS nun einmal nir - ! mit den Verhältnissen des Sohlenmarkkes - US. Vordrucke , die et - Met
gendS abzugehe » scheint , erhielten einige die weuen Zulassimg ?
fertenp die meiste » wäre » vergeblich gekommen. Die Zahl der
ohnmächtig gewordene « und fortgetragene « Personen ließ fich nicht
Wstellen .

Aus dem Anhalter Bahnhof zählten wir nachmittags
mehr als ein Dutzend , Die . Wagen wurden natürlich gestürmt .
Jede Rücksicht auf die. Nebenmenschen war verschwunden . Wer die

sich angeeignet hatte , füllte er so aus . als ob Handlungen , die mii
Met ! er ««Ssichte » für peS witrtcre 7t »r >de ! etfch <»ud l ! , ? Dir « Steg

IWW WM » «itinU . Im Korde, ' omruitegend wolkig öfter etwa » Schnee
dem Betrieb in Gef «hSft »perbinbung »n standen , ihm von Zeit zu Juden zeitweise neblig , sonst traten und vielfach beiier . Langsam
Zeit für 5 —H0 ( D R . Kvhle « geliefert hätten . Er fälschte bona j von Norden nach Aide « ' sur - l , reitende Wilderung des Frostes .
diese Schriftstücks mit dem Kamen des Direktors so gut , daß die 1

Beträge an der « afle ihm anstandslos ausgezahlt wurde » . Trotz 1Z « « t >- mN� w- ? ,Nt� rem , « • » « « . » « lim m de « ß » « « » «
- >- - - — tnM,J * Jlrr mLk v; , >Seil de» BieN « v: ' iws v !-!!", tx . für. Sm ernte - « « » » . Beel, «.

. nge « « der bt »«o . re fnrmtt new . « « oh�nnot . , 5 . �� äetlrp - . ■erveatt « 5' j - ; . »r !cher«s u. äerMgMnttrit Paul Ltnzer & s». ,
einmal gruitdliea nschiab . wo denn

dieser „ Lieferungen
AlS mo « jetzt einmal

Dir . ft. Keinhnrfl — Q Berveuei *. T

Thealsr <. Küssigerafzerslr,
1, Feiert « , r : Der Katiesatej .

KomÖdieuhaws
1. Jfetert . : Seiten Ceeiism ! », j

Berliner Theater
I . Itejort : BM teile Kemless .

i-w» -MV»�> ' »" ö Ü. 1C1n Kob�ennol . , .
die bezaylten 1 sw.

iliSi &ISüi ;
Heuls Ksntsg ( jesohlnsscx -

An beid . Weihnachtafelerly .
2 groöo Toreteltje . !

« sehm . S' /jU . abns . T' /jÜ . i
» ehm . Kinder halbe Preise j
onl 13 Jahren e. afl . Slizp ! .
In alten Vorstellungen j

MRexikon

W figer W
o. dsaßbrlgogr . Pronramw .

MMM ,
Heiligobesäffieseolosaea .

"

t . ?. ond 3 Fetorlag
täel . 2 VorstellaBjzen .

Haeh»i ! tto8 » ryn "
1 Kin<J ,rei > ' 2

Krncl , halbe Preise .
lu allen Vorstellungen

Das neue große
WelhnacIits - PMEramm

und miro Schluß
MotidtfaSsrt .

Phant . Poctom . i » 4 Akten
yiae ' ac : j , it. ti S. Akt

Bekanutumchuttg .

und Kuppen !
fTrmaK 8 !> her Setvibnune über kiSenZinütelterie » vsri

'

IS. rftrher ' 016 wird für den Ermeir . bcttjüt der ' iUfct 2?erti ; i
solgciidrs BeftimaU :

I. Stu ; Wschmll Jtr . 120 der LoBcnSmiilelforls entsuLen
XOO Gramm Grieft .

IT. llluj JtbfrSnift Str. ISO der Lcbenkmitielkarte entfallen
lvv Gramm lose Vupl « , ober

l Duppcuialet oder 1 Päckchen Puddtngpnlver .
III . Stif Üb' ltnilir 9tt . 120 und ISO find in den durch est,

AuZbänriesSild
» Verkauf vou Granpen ans LebenSmistteNarte « -

der Stadt Berlin�
gewiinzetchneten Kelchäslen gegen Emvf . rngsSeschemi « 1
gung ? » , und zwar in der Zeit vom Montag , den SWU :
bis eiuschlrvßttch Freilag , den 28 . Dezember 191 * . j
abzugeben

plechteägliche Annahme findet nicht statt .
TV Die KlkinhondelSgeichSfte hoben die von ihnen «n�s

genommenen Lorteuablchnitte an ihre « Großhändler ab , �
prltefecn . und zwar om

Sonnabend , den LS . Dezember 1917 .
V. Die Ware » üb dann tn der üblichen Frist bei den ,

KeinbandelKgeschSflen gegen Rückgabe der Empfangs - !
bstchtinigungen «tr Beifügung stehen , fie mutz ipitresteu «
bis znni 2S . Januar 1918 abgenommen werden , da
fönst der Ampruch auf Lieierung verfällt .

Vl , 5 ? ist unzulässig , die Karirnabichmlte in Geschäften «Szn -
geben , in denen Nicht das vom Magistrat ausgegebene
Äushängeschlld «liehe zu III ) angebracht ist. Gtfchäfitn .
die nicht im Besitz « dc5 tlushängelchildeL sind , ist die
Annahme der Zlanenablchnüte untersagt .

Seilin . den Z2. De,rmber 191T.

Wggißrat de ? KSvig! . Saspt - asd RtOemSadt .
rab , Sil ? r , 5, Abteilung für Nährmittel . _

xmmzz ™

IBBtaC
Haute geeohlossen !
An beiden Welhnaohtstag . Je

2 Vonsteianagcn L
In allen 4 Vorst ; . . QeH' n
Sie blaB nicht nach Berlin I "

L stete ty o che !

Hauenväsche !
Mit DUAL IN , Baucrr/äsche - Präparar ,
v. R. Pa. , geä . gesch . , macht jeder
seine Kragen , Stulpen , Oberhemden

hs ahwaschbap sss

Pactung . nnsretohend Rx rirta 20 Kragen oder
entspreohsEde Aneahl Wäschestüclis 31k . Ä- oO .

slsnerrl vertrieb > LUXELl/T . Chemreebe Preduhtn ,
BerUn - Sohsineiiorg I, Granewaldetmße SO, parterre .

Vertreter überall gesueht . 1242L4

Teilzablnng
MÄ fear

fSSSuj/L Gramtno -

phone und

Platten .

P » U» H .

Schmidt ,
Pelereuurger alr . 23, nur I. Et.

» Hautjucken
( Krätze ( wirksames

dft SpezialmitteS
w

Bi , SaM. Pcitionsn (2 Psrs . ) fD Ii

IfütUuMnilslssV ' . rj . SEühBbeia1. 44

Ifaannge
BiÄfidbeMLcgrol « ! . �oo
MMar . k slU «ZALgsstsurp .

ZTva : sölangeiVbiTBt xeichf

3K < jrJiol4 toö KlSran .
Mexanakr
? 5frAü « i ? l ?

t. Geaohleehlekrankhtiten Haro -
«AKtWbtbsA » AZ. 1/ Sl (sldert , Schwäche , Ehrlieh - Hata -
Ku. cc , Biut - und Hern - Üntesguehiingen . Taetitute :

Pfe in a. d. Lötzou - str - Sproohstttndea !
iji . lllü3 £i ' ül . Iii während 4. Sommers ' f . e - ' /jIOU . j

_ _ _ _ _ _ _1 - ra ; abend « , Sonntags ' yt —1 Ohr .
st „ il » IStianria iö S. starke Broschüre bo PL . nach |
ßUlaial CllUL »nJJerhalb t M. in verschh Kuvert

Dr . med . KarS Reinhardt .

Reparaturen . —

mm Sanntag ; 1 Ä

BERLIN S .

l | OOissderierSiraOa| | � u
° ' d Eckhaus OranienpiaS ' ti

Grosse Ausweh !

SiuteWerleriSpßSiiffl
echten urü imitierten

Alaska - Füchsen ,
modern eoaiboitet .

Nur prima Felfe .

Stolas , Muffen , Kragen ,
Daruea - Pelz - Hüte .

nifte k genau auf die Firma
fijijF 1 „ KUc na Welle - '" 1 » W ' Orerd - nsr StraSe .
und die Ko. IS © zu achten

. Tedemar . B erüTit sofort tüo
iusgettelltrn Waren für den

bereichBeten Preis ,
Eigene Ktirsehncrel .

- 7 Oir jEcillfnet . >.

nctSehveiBer
0f V* Lnbll� ZLZL IlHljBtr . 78/78 .

Iisitfit Jdilofftt
( and ) �triegsbeschädigto )

( ' o' Oil ' jcrlcngl

Liswe ? ihr,SM ®r @i A- wL. ,
y�rrllw - Wehgv - erttOu . ' innngn . » crlSraerStr . l S/U .

RrWgs lürerarbeiter
fthenll . puS > HtlsodienstMichtige )

werben für unier Stcsiilag « bei auiem Lohn zum baldige »
Rntriu gei!- ' «i . Netoimizen Sei

ZiLWAreljdllüe . K�e�llZ! 5ts ! le ZL�iiZ ,
Schlaiersttetze ö. Hos ldrlS . '

MW » « WM .
älier «, seldstäiibige , au ; .ti . e>:4-
arbeit stichi ?>rl1 . - ?r . Lu rnsti . lst

NeKsItrhlta leKEcXTlSfiiadc :
Ütlltapnltre » . ttrctbanbuOtcn ,

Cdmjsi . ' . er ttsti -ra, 6Jssaiietul ) rca ,
«cht ftlbern « n . a gelhcne Uhr « »

Auölvsh ! . ( - enoa . rtßuiictt .
bilu Kpeziialgeschäst vüc Ulzren

HBoiithsträße 14
a mvmhnj » w « • » « » , IVerkauf nur Im Sabtnx

Ken ersobienee ; Licanhnrdt Balmann

Praktische La!i !an-u,iitarre -Scliu!e
( 100 Seiten ) mit Anhang , ausgewählte lüedör M. 8 . —.
I ioifortphei ' } lür Äesnnfi ; rait . I - » „ » » ,60 E ). ent -
LIsUdlöblialA haltend 86 aaigcwählle Lieder M.
Za bedehen durch alle Musiialien - Handl . u. vom

Trlamph - Verlac ; Ö. in . b . 11. ,
Berlin SW 61, Waterloo - Ufer Ist. — Moritepl . 1 1 HS.

■ * mwwmwww & * nr mf ( r
6 Phfirf Äarov ' ie ! beb. ichnell . griinbl , meel .

ichmerilos u. öhne Lcrusöstöv

4 < HV « » VW! fVC « f
| auch Schülerin , für leicht : HauS -

atfccit griuch ; . SonntngZ eoen ,
lucll bienstsrci . Vorstrllnng

sechs bis acht .
llaroby . �eticcheckaratze w' ei .

Ätiltkimmi
aut Tfietarahirt * bm. Sielen -
seich bren nerlnngt . ?tur iolche ,
die in diesen Arbeiten Er «
sabnmg baoen und selbständig
arbe/ . en können , wolle » sich
zwischen i und 0 Uhr morgenö
melden . IM

Alex , ltennsn �
"

Vcrlin N 20 , Panksir . 20 .

Spezial - Ärzt
t >r . med . llaeclt « ,

Frleörlehstr . SO
Oebenei ronGvVtli ». tfeat -
Harn « , ftzvauruleide «, ivez .
cht»: : . srZlle . Ebclich - Hmz. Ku-
ton , f »merzl - se . lsirzcste Se »
bandlung otne BerukAstbrung .
Dlu . unteriuchung , Sstäg , Vvriie .
jeiijaöluitg . Sptechilunden 10
bVi 1 unfc r>— t . ©ontit 11 — l.v

Prima Würsicheu
a Wurst t KaMnoben - u. Scü »
iielsch tf . fil . frisch . Ptd . S,60M .
Kacas . hüp . - Vers . Versand
v. 5 Pfd a' r RoJjichläebteroi
und Wurstfabrik Arfhor
iSrhlnfiler . Zwtekcu t 8 1*

r Mile »

Tpeziatarit
,

2&hnßni . 6Cht Jaatschuk 3,50
Sct Dest «llm : a v. Gebissen graliK . Goldtrouen n, 20 Ä, an. Spez . :

Zaimpraiis Balvaui , Ä�SÄ « .

Dcntnehe Papier -

fahrvadnereifung
! \ ' » IXwertigri ' Breatz für Cnmrnl . flfilt allen
; Witte rar » « » and Siraßpnvprhiilttit . * « e > i Stand .
i Bei { srnBcn Botrlel > cn bereit * eleieetilfert .
J l ' rel * für eine Fabrr . id - Gdrniiiar komplett , inkl . Ein¬

riehen M. SO. — ab Fabrik netto Kesse gegen Xächr . ahme
oder vorherige Eahlnng .

Prohereifen mV Bosiobtäsung am Lager .
Vierlrptor überall fre »iirlit . 127 ! L<'

Efider erbitte » lose , ohne Kähmen .

M « PJPi - MÜBEiffflCS- fäBi
| Generalvertrieb ; LPXEDliT . Chemische Produkte

Berlin - ScfcOncbers X, Genrnewald - StraSe 60 ptr .

Cssohloehtskrarthnll . , geheime
Kant - , Hsrn - , rrauenieldee
Schwache . Crpieblcftc Äethoden
F. hrfich - fiata - KureH. Hera - B.

Bi ' ufüniersBtlutng *

Nahnbos
f ' Iesarher »! .

SonlO —l Ith —fi, feinst 10— 1 t

�Lombsfö- SaasÖ ' .
�H,6r»ff,Ijoiprigerät . T5 U 9 i

& Volle nemale Bileihaag ? ,
OI»f : re ; ; aa , Rs- 1- '

ali ' iat Geisgea - £
hellck . , ührea . g,

Priliania », ~
Scl ' hiacitsae . ies «

gsi 19 - SO' ' , , u«t . tadsugr . tzM

pSÄBSrlS
5 !!. O. OC! tsire ?«. fre: . *
S Ateib . Lmiensieiee Vorsaas .
l Spremberg L. 44.

MM
verschledeoc gefte
dos 5! ück 25 vfg .

Zo byle ! ) «! horch

Luchhandwng
Vorwärts

»rrflo iV , flaenili . e

Stiezialarzt
Br . ireed . ' ää ookenfnD ,
Friedrlchst 1S5 ( Oranienb T. >,
fQrCyphllls . H»rs - B Frouenioido *
Ehrlich - Hata Kur ( Bauer ICTT- h
SlatL - ntcrsiieh Sehnelle , sichere
schmerzt . Heilung ohne Bernfs -
slorbng . Tili Mhlung . 25Ü/13 ®
Sprechstand , tt — 1 u. 6 —S.
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